
 
 

 
 
Offener Brief an Bundeskanzler Olaf Scholz 
Landwirtschaft braucht Lösung beim Agrardiesel und deutlich spürbare Entlastungen 
 
Sehr geehrter Herr Bundeskanzler, 
 
die nach wie vor unveränderten Pläne zur Streichung der steuerlichen Rückerstattung für den Ag-

rardiesel haben zu einem nahezu vollständigen Vertrauensverlust der Bäuerinnen und Bauern in 

die Bundesregierung geführt. Wir nehmen die Beibehaltung der derzeitigen Kfz-Steuerbefreiung für 

land- und forstwirtschaftliche Fahrzeuge positiv zur Kenntnis. Dies war ein wichtiger erster Schritt. 

Dennoch stößt nach wie vor die Weigerung der Bundesregierung, eine tragfähige Lösung beim Ag-

rardiesel zu suchen, auf völliges Unverständnis. Nach dem derzeitigen Stand müssen die deutschen 

Landwirte in spätestens drei Jahren mit den höchsten Steuersatz für Agrardiesel in der EU tragen, 

ohne dass Alternativen für den Umstieg auf andere Antriebsarten existieren. Damit entzieht die 

Bundesregierung unserer heimischen Landwirtschaft jegliche Wettbewerbsfähigkeit. 

 

Bereits vor der geplanten ersatzlosen Streichung der Agrardieselrückvergütung hat die Landwirt-

schaft als Sektor einen erheblichen Beitrag zur Haushaltskonsolidierung geleistet: Kürzungen im 

Agrarhaushalt in Höhe von 375 Mio. Euro (in der Gemeinschaftsaufgabe Agrar- und Küstenschutz, 

im Investitions- und Zukunftsprogramm und bei der Landwirtschaftlichen Unfallversicherung), 

Einschränkungen bei der Umsatzsteuerpauschalierung mit zusätzlichen jährlichen Zahllasten in 

Höhe von 350 Mio. Euro sowie die Streichung von einkommenswirksamen Komponenten bei der 

Förderung im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik. Diese empfindlichen Einschnitte belasten 

die Landwirtschaft stark. 

 

Die Haltung der Bundesregierung lässt aus Sicht der Landwirtinnen und Landwirte nur den Schluss 

zu, dass ein Rückbau des Landwirtschaftsstandort Deutschland billigend in Kauf genommen wird – 

und damit auch jegliche Bekenntnisse zur heimischen Landwirtschaft als kaum glaubwürdig ein-

zustufen sind.  
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Wenn diesem Eindruck noch entgegengetreten werden soll, brauchen unsere Bäuerinnen und 

Bauern jetzt ein deutliches Signal, dass unsere Branche in Deutschland eine Zukunft haben soll. 

Die Zeit des Aussitzens und Abwartens ist vorbei. Angesichts der enormen geopolitischen, klimati-

schen und strukturellen Herausforderungen, vor denen Wirtschaft, Gesellschaft und insbesondere 

auch die Landwirtschaft in Deutschland stehen, bedarf es aus unserer Sicht folgender erster 

Schritte, um die Wettbewerbs- und Zukunftsfähigkeit unserer Branche wiederherzustellen: 
 

 Eine für die Landwirtschaft tragfähige Lösung beim Agrardiesel. 
 Steuerliche Entlastungen und Maßnahmen zur Stärkung des einzelbetrieblichen Risikomana-

gements. 
 Steuerbefreiung für den Einsatz von nicht fossilen Kraftstoffen in der Landwirtschaft. 
 Ein Auflagenmoratorium für die Landwirtschaft in Verbindung mit einem Programm zur Wie-

derherstellung der Wettbewerbsfähigkeit im europäischen Binnenmarkt. 
 Eine ernst gemeinte und wirksame Initiative zur Entbürokratisierung auf nationaler und euro-

päischer Ebene. 
 

Den Unmut über die von Perspektivlosigkeit geprägte politische Entscheidung werden wir am 

Mittwoch – parallel zur Generaldebatte im Deutschen Bundestag – mit dezentralen Aktionen der 

Grünen Branche untermauern. Dabei setzen wir weiterhin auf die große Unterstützung aus der Be-

völkerung.  
 

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler, die Landwirtschaft braucht jetzt dringend ein spürbares Zei-

chen des Entgegenkommens.  

Mit freundlichen Grüßen 
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